
 

 

Die Delegiertenversammlung der Ärztekammer Berlin hat am 4. Juli 2007 folgende 
Resolution beschlossen: 

Resolution der Delegiertenversammlung 
 
Die Delegiertenversammlung der Ärztekammer Berlin begrüßt die Beschlüsse des 110. 

Deutschen Ärztetages 2007 in Münster zur „Elektronischen Gesundheitskarte“. Sie bestätigt 

ausdrücklich auch die Position der Ärztekammer Berlin wie sie aus diversen Stellungnahmen 

u. a. in der Kammerzeitschrift BERLINER ÄRZTE hervorgeht.  

Begründung: Schon weit vor der jetzt in vielen Landesärztekammern und Kassenärztlichen 

Vereinigungen geäußerten Kritik und Ablehnung zur Einführung der e-Card hatte die Berliner 

Ärzteschaft auf die eigentlichen Kernpunkte hingewiesen. Eine Einführung der 

elektronischen Gesundheitskarte und der damit notwenige elektronische Arztausweis darf 

nicht zu Lasten des Arzt-Patientenverhältnisses gehen. Es muss vor jeder Entscheidung eine 

klare rechtliche Bewertung sowie eine belastbare transparente Kostenrechnung für die Ärzte 

vorliegen. Die Berliner Ärzteschaft verschließt sich nicht neuen Technologien. Dennoch, es 

sind die Bedürfnisse der Patienten und Ärzte um die es geht, (Weiter-)entwicklungen sind 

unabdingbar, aber sie müssen aufbauen auf täglichen Erfahrungen in Klinik und Praxis. Dort 

müssen Ziele definiert und Wege aufgezeigt und auch neue gegangen werden. Von oben 

verordneter, überhastet durchgedrückter so genannter Fortschritt hilft nicht, schadet nur. 

Eine Weiterentwicklung unter Berücksichtigung der genannten Resolutionen und 

Stellungnahmen findet durchaus die grundsätzliche Zustimmung der Berliner Ärzteschaft. 


